
KURZBERICHTE
Höhlen for steh (in gen im KarwentlelgelHrge

Die 2;>(i7 Meier hohe Pleißensj>itze
(östlich von Scharnit/.) ist in der Gipfel-
reg ion aus Wettersteinkalk aufgehallt, ilar-
itnier liegen Zelldolomit, Hau ptcliil omit

und Raibler Schichten. Im südlich« Js-n Drittel des his 2314 Meter Höhe
ansteigenden Vorderen IMeißengrates, zirka 186!) Meier aber dem Meeres-
spiegel, bricht inmitten eines Karrenfeldes ein SchuehL «b, den die Berg-
wachtleute Toni Gaugg und Rudolf Gral' im November f!)40 entdeckt hatten.
Erst am 23. Juli 1950 erfolgte eine genauere Durchforschung, wobei - auch
Ausräumung filier Krieth strecke -— ein /«irka '50 Meter lunger Trfiplslem-
gang entdeckt wurde. Ein kleiner Schacht, der am 1,'J. Mai 1951 erstmals
durchstiegen wurde, führt i.n eine tie lere Etage, deren Gänge alter huld
•vierstürzt enden. Hier siind die Tropfsteine noch r^ i iw und größer; kiesel-
säurereiche Cberkrus Innren bedecken kreidige Schichten, meist in l'Wiu
von Karfiolrosen. Stellenweise gelangt llumiis mit Tu f; wässern in die Höhle.

Am 28. Oktober 1951 wurden JIÜÜ llöhlenleile \<>n Anüm Gaugg,
Jusef Gaugg, Maria Gundolf und dem Berichterstatter befahren und cl.ihei
im Einstiegsehacht ein l'ast vollständiges Bäreiiäkc-lett aufgefunden- Der
Fund wurde zunächst nach Scharnitn gelu-neht und von dem Innsbrucks»'
Höhlenforselier Alois Stelzhaimner und d-em Beric'literslatter zusammen-
gestellt. Das Skelett stammt von ei nein jungen männlichen Briiiinbiirmi,
der vor ungefähr 100 Jahren kopfüber in den Schacht gestürzt sein dürfte.
Ober- und Unterkiefer simd gebrochen, alle anderen Knochen unverletzt.
Die Schädellänge beträgt 47,0 ZenliniL'ler.

Der Antun-Gaugg-Schaeht in der oberen \\ est Hanke des llinloren
Pleißengrales ist eine Eishöhle. Dei- Finganp liegt in zirka 248)1 Meter
Seehöhe geinau südlich der Plieißenspti-z'e im 'oberien Kiml'del eines Karren-
leides. Im November 1940 drang Toni Gaugg bis in Ül) Meter Tiefe vor;
hei der jüngsten Bewahrung, am 25. \o\j-mber lööl, konnte er, einen engen
|Schacht zsvisch-en Fels- ui.d Eis wänden durchkletternd, eine Tiefe von
55 Meter erreichen. Die Gesamtti-eie ist noch unbekannt. Im Lichlk-egol
einer Lampe ist in m&lu' als 105 Meter Tiefe noch kein Buden sichtbar.

Die dritte und östlichste Höhle des Pleißeninassivs. von An Ion Gaugg
im JaJire 1950 entdeckt, ist die zirk:t 1900 Meter hoch gelegene Höhle
im! Hinteren PleißengraX, die vom VÜI.terkar aus nach KltiUern im fast
senkrechten Fels und über zimmergruße I'elstrümmer in einer Höhe von
20 Meter über dean Talboden erreicht werden kann, Am Ende eines fast
waagrechten, 15 Meter langen Ganges führ! ein nach oben sich verjüngender
Schlot zirka 15 Meter aufwärts, welcher bis jetzt seiner Gläite wegen
noch nicht erstiegen werden konnte. Da die waagrechtc Entfernung zwischen
dieser Höhle und dem Aintoni-Gaugg-Sdiacht nicht mein1 als 40 Meter,
der lotrechte Abstand aber zirka 36t) Meier beträgt, lmim vermutet werden,
daß beide Höhlen Teile e i n e s Systenies sind.

Nördlich des Anton-Guugg-Schachtes wurden 3 Dnlinon gelundon, dij
wahrseheinlicli mit dem Schacht in Verbindung stehen.

Otto Kngdbrt'dtl IInnsbruck)

Bori<-litii>ung. Durch ©i-n bedauerliches Versehen wurde in IiefL 4 (S. 60)
des 4. Jg. der „Höhle" ein Bericht über das Himmelsteinloch unter „Ober-
österreich" statt unter ,,Steiermark" eingereiht. Wir bitten unsere Leser
dies richtigzustellen. Die Schrift Leitung-
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